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1. Voraussetzungen und Rechtsfolgen der Betriebsverpachtung 1600 405

II. Betriebsaufspaltung mit und ohne Betriebsverpachtung 1602 408
1. Allgemeines 1602 408

2. Die betriebsverpachtende (qualifizierte) Betriebsaufspaltung 1604 408

3. Nur wirtschaftsgutüberlassende Betriebsaufspaltung 1611 410

1. BEGINN UND BEENDIGUNG DER BETRIEBSAUFSPALTUNG

1. Beginn der Betriebsaufspaltung 1624 415
1. Allgemeines 1624 415

2. Bewertung bei Beginn der Betriebsaufspaltung 1633 419

II. Beendigung der Betriebsaufspaltung 1639 421
1. Allgemeines 1639 422

2. Wegfall einer Voraussetzung der Betriebsaufspaltung 1649 426

3. Veräußerung des Besitzunternehmens 1668 431

4. Veräußerung und Aufgabe des Betriebsunternehmens
und Umwandlungsfälle 1673 432

5. Wegfall der sachlichen Verflechtung 1683/1 442

6. Der Veräußerungs- oder Aufgabegewinn 1684 443

7. Möglichkeiten zur Vermeidung der Besteuerung der stillen 
Reserven des Besitzunternehmens bei Beendigung der
Betriebsaufspaltung 1690 445
a) Allgemeines 1690 446
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b) Zusammentreffen von Betriebsaufspaltung und 
Betriebsverpachtung/Betriebsunterbrechung 1692 446

c) Umwandlungen 1694 448

d) Schaffung einer gewerblich geprägten Personengesell­
schaft 1697 453

e) Schaffung der Voraussetzung des § 15 Abs.3 Nr. 1 EStG 1700 455

f) Änderung der Stimmrechtsverhältnisse 1702 455

g) Besonderheiten im Erbfall und bei Schenkungen 1704 455

h) Billigkeitsmaßnahmen 1705 458

J. ERBSCHAFT- UND SCHENKUNGSTEUER

1. Betriebsaufspaltung in der Nachfolgeplanung 1709 459

II. Steuerverschonung nach §§ 13a, 13b ErbStG im Allgemeinen 1716 461
1. Regelverschonung 1717 464

a) Lohnsummenregelung 1718 464

b) Behaltensfrist 1723 468

2. Abzugsbetrag 1728 470

3. Optionsverschonung, § 13a Abs. 10 ErbStG 1730 471

4. Vorwegabschlag bei Familienunternehmen,§ 13a
Abs.9 ErbStG 1734 472
a) Entnahme- bzw. Ausschüttungsbeschränkung 1734/1 473

b) Verfügungsbeschränkung 1734/2 474

c) Abfindungsbeschränkung 1734/3 474

d) Tatsächliche Entsprechung 1734/4 474

e) Zeitliche Nachhaltigkeit der gesellschaftsvertraglichen 
Beschränkungen 1734/5 474

f) Konkrete Anwendung des Vorwegabschlags 1734/6 475

5. Abschmelzungsmodell, § 13c ErbStG 1735 476

6. Verschonungsbedarfsprüfung, § 28a ErbStG 1736 477
a) Erlassantrag 1736/1 478

b) Materiell-rechtliche Voraussetzungen des Erlassantrags 1737 478

c) Kurzfristige Stundung 1738 478

d) Auflösende Bedingung für den Erlass 1739 479
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7. Begünstigungsfähiges Vermögen 1740 480

8. Begünstigtes Vermögen 1741 481

III. Steuerverschonung im Besonderen bei einer
Betriebsaufspaltung 1744 485

1. Betriebsunternehmen 1747 485

a) Klassische Betriebsaufspaltung 1749 486

b) Umgekehrte Betriebsaufspaltung 1754 488

c) Kapitalistische Betriebsaufspaltung 1756 489

2. Besitzunternehmen 1760 491

a) Erbschaftsteuerliche Betriebsaufspaltung 1763 492

b) Durchsetzung eines einheitlichen geschäftlichen 
Betätigungswillens 1770 493

c) Unmittelbare Nutzung durch Betriebsgesellschaft 1775 496

d) Grenzüberschreitende Betriebsaufspaltung 1777 496

e) Unechte Betriebsaufspaltung 1778 497

f) Klassische Betriebsaufspaltung 1780 497

g) Umgekehrte Betriebsaufspaltung 1783 498

h) Kapitalistische Betriebsaufspaltung 1786 499

K. VOR- UND NACHTEILE DER BETRIEBSAUFSPALTUNG

1. Einführende Bemerkung 1820 502

II. Haftungsbeschränkung 1821 502

1. Allgemeines 1821 502

2. Besitzunternehmen als haftende Konzernspitze 1822 503

a) Qualifiziert faktischer Konzern 1822 503

b) Existenzvernichtender Eingriff 1827 504

3. Kapitalersetzende Nutzungsüberlassung 1830 505

III. Geschäftsführergehalt und Pensionsrückstellung 1837 505

IV. Übertragung des Unternehmens auf die nächste Generation 1838 505

V. Vermeidung von Publizitätspflichten 1839 506
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VI. Steuerliche Vor- und Nachteile 1842 506
1. Vorbemerkung 1842 506

2. Vorteile 1843 507

3. Nachteile 1844 507

4. Auswirkungen der Unternehmensteuerreform 2008 1852 508

Stichwortverzeichnis 511
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